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Neue deutsehe

Erzlagerstätten-
Ausbeutung

®olb mag als ©rabmeffer ber JBoblbabenbeit einer Station
gelten, bas ©ifen aber gebort baau, ben ßebensftanbarb unb
bie SBoblfabrt eines Boites ju fcbäßen unb au ftbirmen. (Eifer:
unb Sîoble finb bie ©runbrobftoffe, unb auf biefen ©runbrob=
Hoffen baut fi<b alles anbere auf. So febr autb jeitroeife anbere
Stobftoffe in ben Borbergrunb friegsrairtfct)aftlict)er Ö.berlegun-
gen treten mögen, neben ben ©raeugniffen ber ßanbmirtfrf>afr
Heben beute in ber ganaen ÎBelt Sîoble unb ©ifen in ber Kriegs*
roiitfdjaft unb im SBirtfcbaftsfrieg an erfter Stelle. SlHenibalben
toirb in ben Bergroerten, an ben tfjoeböfen, in ben Stabtoerfen
cn ber Bereitftellung b,iefer für bie Kriegfübrenben mie für bie

Steutralen unentbehrlichen ©runbftoffe mit größter 3ntenHtäf
gearbeitet.

Seutfeblanb ift, feit es aum 3nbuftrielanb tourbe, ein
fianb ber Kohle unb ©ifes.

Stacb ben 11S21 ift es beute bas 3toeite Koblenlanb ber SBelt.
Slutb in ber ©ifen* unb Stabler3eugung ftebt Seutfcblanb hinter
ben US21 an atoeiter Stelle.

modernsten Schürfkübelbag-
grn wird das Eisenerz abgebaut.

je Länge des Baggerarmes be-

g
Meter. Der Kübel fasst

che,
halt;

TT k-1 xvuuei rasst
Kubikmeter. Mit unwiderstehli-

Gewalt schürft er das eisen-

„ JS® Gestein auf und trans-
Die ^ Förderanlagen.
Rie Scsleistung eines solchen

bikm"^"s beträgt 5000 Ku-
«meter.

Uten -, Erzbagger in Tätigkeil
erzhaltige Erde, die etwa 3

TaJ"° /'o Eisen enthält, wird ir
an a gefördert, d. h. sie wir
im n Erdoberfläche abgeräum
t„ egensatz zum Bergbau ur«r 1 ag.

Gold mag als Gradmesser der Wohlhabenheit einer Nation
gelten, das Eisen aber gehört dazu, den Lebensstandard und
die Wohlfahrt eines Volkes zu schätzen und zu schirmen. Eisen
und Kohle sind die Grundrohstoffe, und auf diesen Grundroh-
stossen baut sich alles andere auf. So sehr auch zeitweise andere
Rohstoffe in den Vordergrund kriegswirtschaftlicher ltberlegun
gcn treten mögen, neben den Erzeugnissen der Landwirtschaft
stehen heute in der ganzen Welt Kohle und Eisen in der Kriegs-
wirtschaft und im Wirtschaftskrieg an erster Stelle. Allenthalben
wird in den Bergwerken, an den Hochöfen, in den Stahlwerken
en der Bereitstellung dieser für die Kriegführenden wie für die

Neutralen unentbehrlichen Grundstoffe mit größter Intensität
gearbeitet.

Deutschland ist, seit es zum Industrieland wurde, ein
Land der Kohle und Eises.

Nach den USA ist es heute das zweite Kohlenland der Welt.
Auch in der Eisen- und Stahlerzeugung steht Deutschland hinter
den USA an zweiter Stelle.

mcxlernstsn Lebürkieübelba^-
Mrn vvlrä às lZisensr?, abgebaut.
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iin Dräobcrklücbe akgeraum
w. îensà ^um Lergbau ur1 ag.



©er gorfcbergeift beutfcber ©eologen bat mit unermüb
littjem (Eifer an ber miffenfcbaftlicben ©rmittlung ber fatjäcfrlM
in Deutf<btanb oorbanbenen ungeheuren SQorräte an ©ifeneraeni
oor allem ber

Sola g itterer Sager,
gearbeitet unb nirfjt gerubt, bis bie îiufmerffamteit ber jib
ftänbigen 6tellen barauf gelenft mar. ©ie unoerjüglicb ein'
fefeenbe Sobrtätigteit betätigte ootlauf bie 2Ingaben ber SBiffem
febaft. 3m 3abre 1937 mürben baraufbin bie „5Rei<bsmerfe
2f.=®. für ©rjbergbau unb ©ifenbütten Hermann ©bring" g«'

grünbet. 3m meiteren SBerfauf ber iBobrtätigfeit unb ber ate*

balb aufgenommenen tförberung finb bie urfprünglitben S<bät'

jungen über bie ©ifenbattigfeit ber Saljgitterer Srae burtb J>i«

îffiirîfitbteit norb erbebfirb übertroffen morben. ©er burtbftbnitt'
H<be ©ifengebalt beträgt etroa 30 Sßroaent bei ^öcbftgebattcn
oon. bis au 40 Çroaent.

Die Reihe der modernsten Hoch-
Öfen, im neuen Industrierevier der
Göringwerke bei Salzgitter in der
Nähe von Goslar. Im November
des vergangenen Jahres wurde der
Betrieb aufgenommen. Begreifli-
cherweise wird heute mit Hoch-
druck gearbeitet.

Unten: Abstich eines Hochsfens.
Das glühende Metall fliesst durch
eine gemauerte Rinne in die Guß-
formen.

Der Forschergeist deutscher Geologen hat mit unermüd
lichem Eifer an der wissenschaftlichen Ermittlung der tatsächlich

In Deutschland vorhandenen ungeheuren Borräte an Eisenerzen
vor allem der

Salz gitterer Lager,
gearbeitet und nicht geruht, bis die Aufmerksamkeit der zu-
ständigen Stellen darauf gelenkt war. Die unverzüglich ein'
setzende Bohrtätigkeit bestätigte vollauf die Angaben der Wissen-
schaft. Im Jahre 1937 wurden daraufhin die „Reichswerte
Ä.-G. für Erzbergbau und Eisenhütten Hermann Göring" ge-

gründet. Im weiteren Verlauf der Bohrtätigkeit und der als'
bald aufgenommenen Förderung sind die ursprünglichen Schab

zungen über die Eisenhaltigkeit der Salzgitterer Erze durch die

Wirklichkeit noch erheblich übertreffen worden. Der durchschnitt'
liche Eisengehalt beträgt etwa 30 Prozent bei Höchstgehalten
von bis zu 4V Prozent.

Oie beibe 6er Modernsten Hock-
vten im neuen Industrierevier der
(Zöringwerks bei Sà^itrer in der
Nàe von (?O3lar. Im November
des verbundenen lubres wurde der
betrieb nutAenommen. Le»reikli-
cbsrweise wird beute mit Hc>cb-
druck bsurbeitet.

Unten: rlbsticb eines Ilocbztsns.
Ous dlubende ddetnii kliesst durcb
eine Aemnuerte binne in die <Zub-
türmen.
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